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»iscder $ Men,  Rüdesbeim a. Ri>. 1915 .

j die herren Weinautsbesitzeru. Winzer!
jDie letzten Gewitterregen, so notwendig und gut
fauch waren, haben uns Peronospora  und

diu  ni in die Weinberge gebracht. Man findet
schon viele von der Peronospora befallene

Mr und mit Oidium behaftete Trauben. Die
igmwärtige schwüle Witterung, sowie der Um-
>nd, daß viele Weinberge noch nicht aufgebunden.
I noch nicht mit Kupfervitriolkalkbrühegespritzt
i noch nicht geschwefelt worden find und dazu
■feuchte Boden, lassen überall eine schnelle Aus-

«iiung der beiden gefährlichen Rebkrankheiten be¬
fürchten.

mdie aussichtsreiche, schöne Ernte zu erhalten,
r dringend geraten werden, das erste Aufbinden
ldigst zu beenden und diejenigen Weinberge,
lche noch garnicht oder vor etwa3 Wochen ge-

iiijt worden sind, sobald als möglich mit einer
H*0/» Kupfervitriolkalkbrühevon beiden Seiten
Mdlich zu spritzen und hinterher, ebenfalls von
iiiden Seiten, zu schwefeln. Alle Weinberge, die
ior8 oder 14 Tagen gespritzt aber noch nicht ge¬
schwefelt worden sind, sollten bei warmem, trockenem
Mer sofort geschwefelt werden.

Vorstehende Anregungen gelten auch für alle
Nspaliere, von denen viele Mauer- und Haus¬
iere schon sehr stark Oidium zeigen.

K. Schilling  in Geisenheim,
Obst- und Weinbauinspektor der Landwirt¬

schaftskammer.

Vermischte Nachrichten.
RüdeÄseim, 29. Juni . Einer Einladung

laeiib, unternahmen die Verwundeten der pier
-^ ^ , ^ .servelazarette am verflossenen Freitag
tuten Ausflug über den Niederwald nach Aß-

nn  mnnshausen . Um 2.18 Uhr erfolgte die Auf-
VK» mit mir per Zahnradbahn , und war schon diese

"Mt tür die meisten Verwundeten etwas .Schönes
bleues. Im Walde angekommen , ging es

Mer Führung des Herrn H. Hendor ) mit Ge-
Men, Mandoline - und Guitarrebegleitung zum
tmkmal. Dort begrüßte dieser die wackeren Ver-
mnoeten und ermahnte in kurzer Rede dazu.

’aifl ir-PHpi-i, ^odeutungsvollen Stelle ^den Schwur zu^ . . . .1 . wivuv um wu/iuui At
. . feuern , getreu zp sein bis zum Tode unserem ge-

■■Hl E?‘ett  Kaiser und dem Vaterlande . Was unsere
^~ er 111 blutiger Schlacht errungen haben —
«nitmeg Deutsches Kaiserreich — das zu .schützen
JP äu erhalten sei die edelste Aufgabe eines
Mn Deutschen gerade legt in dieser schweren

wir gegen eine Welt von Feinden imhäf« I c wir gegen eine Welt von Feinden im
^ ? ehen. Das diese Ansprache abschließende

S 8. . dem obersten Kriegsherrn, der mitten
.fcrtkidi* J etnen  tapferen Truppen im Osten weilt,

dem geliebten Vaterlande . Darauf folgte;
„Deutschland , Deutschland über alles " , s

„ Aieizend daran die Erklärung des Denkmals , l
' "dgang um dasselbe, Marsch über den Nieder - |11hX O A 11 C. . . P. /T* 1 i • PV , t I» V^ ~ r •iMfk° uul  maiicQ uoer oen ^creoer-
gj ^ ^3.40 Uhr ob Station Jagdschloß die!AßmannDhausen . Hier folgte man

der Einladung des liebenswürdigen Wirtes
SWen  Bauernschänke , Herrn Fritz Wittmann.
jLf a01ee' Kuchen und vorzüglichem Aßmanns-

Rotwein , humoristischen und gesanglichen
d,.z,58en gingen die frohen Stunden zu schnell

Eine Mteilung Verwundeter aus Wies-
' me vor dem plötzlich einaetretenen Ge-

witterregen Schutz fanden , wurde auch kamerad-
schaftlich begrüßt . Mit herzlichstem Danke ver¬
abschiedete man sich „auf frohes Wiedersehen !"
Auf dem Rückwege, dem Rhein entlang , erklärte
Herr Hendorf die vielen interessanten und his-
torrschen Punkte der Umgegend mit dem ihm

.«eigenen, bekannten Witz und Humor . Den Ver¬
wundeten wird dieser Tag gewiß für immer in
guter Erinnerung bleiben, und wenn sie später in
ihre Heimat als Sieger nach beendetem Völker-
ftreit einziehen, werden sie noch gerne singen:
^,Nur am Rhein , da möcht' ich leben , nur am
Rhein , da möcht' ich sein !"

: : Rüdesheim , 29. Juni . Der in voriger Nr.
bereits gemeldete ' Waldbrand im Forstort Jngler
Kop) hat einen bedauerlichen Umfang angenommen.
^ ist sine 6—15jährige Fichtenkultur
vernichtet , welche bereits im Jahre 1911 infolge
der großen Trockenheit stark gelitten hatte und
durch Neupflanzung wieder hergestellt war . Biel
kostspielige Arbeit ist nun wieder nutzlos geworden
Der entstandene Schaden ist auf 5 000 Mark zu
veranschlagen. Es besteht der Verdacht , daß das
Feuer von ruchloser Hand angelegt ist. Der Ver¬
brecher, welcher hoffentlich einer strengen Be¬
malung nicht entgehen wird , hat die Stunden
benutzt, als das Forstpersonal zur Abhaltung einer
amtlichen Jagd auf Schwarzwild abwesend war.

- Kriegswirtschaftliche Ausschuß beim
Rhein -Marnischen Verband für Volksbildung
Ichreibt uns : Unter den Maßregeln , die als Ver¬
teidigungswaffe in dem von England gegen uns
verursachten Aushungerungskrieg besondere Wir¬
kung versprechen, steht die rechtzeitige 'Ein¬
schränkung unseres  F l e is  chg'e n u s s e s
aui ein 'bescheidenes Maß an erster Stelle . In
dem uns verbündeten Kaiserreiche ist bekanntlich
an zwei Tagen jeder Woche der Verkauf von
Fleischwaren staatlicherseits verboten , eine Maß-
nahme, deren Einführung sich auch für uns emp¬
fehlen durfte . Noch wertvoller würde es aller¬
dings sein, wenn man sich in den an stärkeren
Fleischgenutz gewöhnten Kreisen aus freien Stücken
dazu entschließen würde , die Fleischgerichte gründ¬
lich an 2—3 Wochentagen durch Milch-, Mehl¬
oder Fischspeisen zu ersetzen. Ganz besonders ist 1
ein stärkerer Fischverbrauch  um des- !
wulen zu wünschen, weil die Seefische uns noch !
in großen Mengen aus dem neutralen Auslandj
(Holland und Skandinavien ) zugeführt werden . !
Es ist ein durch und durch unbegründetes Vvr - !
urteil , daß die Herstellung von Fischgerichten in '
der heitzen Jahreszeit weniger angebracht sei 1
Unser trefflich organisierter Fisch-Großhandel sorgt
durch sachgemäße Eispackung dafür , daß die Fisch- '
sendungen auch in der warmen Jahreszeit in
tadellos frischer Beschaffenheit eintrefsen . Auch
ist letzt der Bezug und Genuß der billigen ge¬
trockneten Fische (Klippfisch und Salzfisch) sehr zu
empfehlen und durchaus unbedenklich. Je raschere
und allgemeinere Wnahme die Fischsendungen
finden , desto mehr aber können natürlich die
rnschhandlungen den Abnehmern hinsichtlich der
Auswahl und der Preisstellung entgegenkommen.
Angesichts der gegenwärtigen hohen Fleischpreise
dürfen die Fischgerichte — namentlich in An¬
betracht des sehr starken Eiweißgehaltes — als
ein besonders preiswertes Nahrungsmittel gelten.
Zur Schonung unserer bereits gelichteten Vieh¬
bestände und damit zur Stärkung unserer wirt-
schaftlichen Rüstung ist darum eine Steigerung
des Verbrauches von Seefischen in den Kreisen
der städtischen, namentlich aber auch der ländlichen
Bevölkerung dringend zu wünschen.

Nahrungs-Ersatz inittel.
Wie kann die Knappheit an Lebensmitteln

beseitigt oder in ihren Wirkungen abgeschwächt
werden ? Das ist die große Frage , mit der sich
unsere Nationalökonomen . Regierung und Kom-

munalvermallungen jetzt zu beschäftigen haben.
Alle Beschoniguugsversuche können . uns nicht
mehr über die offensichtliche Tatsache hinweg¬
tau,chen, da,; wir ernstlich mit einem Mangel an
Lebensmitteln rechnen und daher dem Eintreten
magerer Zeiten entgegenarbeiten müssen. Der
Staat ist der große Lehrmeister gewesen, der die
Wege gewiesen hat , auf denen dieses Ziel er-
reicht werden kann : Die Ersatzmittel müssen
mehr als je zuvor in Anspruch genommen wer¬
den. Es gilt aber nicht nur , die Ersatzmittel im
Laden zu fuhren , sondern die Kundschaft auch
zuni Verbrauch dieser Erzeugnisse unserer Nahr¬
ungsmittelindustrie zu erziehen. Der Kleinkauf¬
mann hat nicht nur den Beruf , die Wünsche sei¬
ner Kundschaft zu befriedigen , sondern muß auch
zum Erzieher der Kundschaft werden , und die
Richtung des Konsums in die richtigen Bahnen
zu ,lenken verstehen. — Die überseeischen Erzeug¬
nisse wie Kakao, Kaffee und Tee werden knapper
und steigen dementsprechend so im Preise , daß sie
für den ärmeren Teil der Bevölkerung zu teuer
werden. Wir möchten daher nochmals , wie wir
eg bereits wiederholt getan haben , auf die hohe
Bedeutung der Erfatzerzeugnisse unserer Nahr¬
ungsmittelindustrie Hinweisen. Statt schlechten
überseeischen Kaffee zu abnorm hohen Preisen zu
kaufen, wird man zu einheimischem Malz -, Korn--
oder -s-eigenkaffee übergehen . Die Me Hafer-
ichleimsuppê wird als Frühstück wieder zu Ehren
kommen. Für Molkereibutter , die wie alle Fette
ini Preise in die Höhe gegangen ist, wird vielfach
noch mehr als bisher Margarine verwandt wer¬
den, obgleich an Butter kein ernstlicher Mangel
zu erwarten ist. Bedenklicher ist aber die Versorg¬
ung mit einem anderen landwirtschaftlichen Er¬
zeugnisse, mit den Eiern . Wenn Eier auch nicht
gerade zum Leben unbedingt notwendig sind,
io bilden sie doch einen Nicht zu unterschätzenden
Beitrag zu unserer Volksernährung und find vor
allem auch in unserer Küche als Beigabe oder
Bestandteile kaum zu entbehren . Als Ersatz für

! das teuere Fleisch werden auf dem Lande viel
! mehr Eier gegessen wie früher . Infolgedessen
! kommen weniger frische Eier auf den Markt . Es
j ist daher erklärlich ; daß zahlreiche Hausfrauen,
^ be,onders tu den Städten , den Mangel und die

hohen Preise der Eier lebhaft beklagen. Um
diesem Mangel abzuhelfen , muß der Kleinkauf¬
mann als Berater seiner Kundschaft die Käufer
aus die verschiedenen Ersatzmittel für Eier hin-
wetsen. In Betracht kommen zunächst das Lacto-
Ei-Pulver , das das Ganzei , und Ovolin - Eiweiß-
Pulver , das das frische Eiweiß ersetzt. Dieser
Notbehelf kommt natürlich nur für Koch- und
Backzweckc in Frage , aber die mit diesen Eipul¬
vern gemachten Versuche haben im allgemeinen
red;t befriedigt , so das; wohl jeder Kleinkaufmann
ohne Bedenken seiner Kundschaft diese Ersatzmittel
für den Gebrauch in der Küche empfehlen kann.
Es ist uns nicht unbekannt , daß auch gegenteilige
Urteile über diese Ersatzpräparate laut geworden
sind : unseres Erachtens ist diese abfällige Kritik .
bon Nrchtfachleuten ohne genauere Nachprüfung
der tatsächlichen Verhältnisse erhoben worden.
iVon Lacto-Ei--Pulver entsprechen fünf Gramm
dem Gebrauchswert eines Eies , das sich auf etwa
4 Pfennig dadurch stellt. Das bezieht sich auf die
kleinste Packung, die auch viel fürs Feld verkauft
wird . In größeren Packungen ist das Eipulver
bedeutend billiger . Das Eipulver wird mit Milch
oder Wasser zu einem glatten Brei verrührt und
dann wie ein zerquirltes Ei den Speisen zuge¬
setzt. Eine wesentliche Rolle als Hilfsmittel wird
es jetzt in der Küche bei der Herstellung von
Tunken aller Art spielen, wozu es sich gut eignet,
z. B. bei Fisch, Spargel , Blumenkohl . Das
Ovolin -Erweiß- Pulver läßt sich mit etwas kaltem
Wasser vermengt , leicht zu einem tiefen Schnee
schlagen, also für alle Arten Backwaren verwen¬
den. Diese Eierersatzmittel werden daher Hkr



«Ile Hausfrauen , die über die hohen Eierpreise
ihr Leid klagen , eine nicht zu unterschätzende Er¬
sparnis bedeuten und daher auch gerne gekauft
werden . Schwieriger ist die Frage zu lösen , wie
sie dem von Tag zn Tag fühlbarer werdenden
Mangel an Hülscnfrüchten , Reis und Mehl be¬
gegnen sollen . Wir möchten daher auf das wohl¬
bekannte Buchweizenmehl aufmerksam machen.
Ferner aus 'die Gemüse aller Art , dann Kohl¬
rüben , Teltower Rüben , Rettig , Karotten und
all die zahlreichen sonstigen Erzeugnisse des Hack¬
baues . Als Suppeneinlagen kommen die deutschen
Gerstengraupen in Betracht , die Haserflocken,
die zudem auch in Milch ausgequellt , mit Zucker
und Zimmet genommen werden können . Gries-
maccaroni sind ebenfalls noch da . Ein wertvolles
Hilfsmittel sind ferner die Kastanien als Gemüse
und für Suppen und Tunken , Breie und Mehl¬
speisen , die Sojabohne als Ersatz für Linsen und
Erbsen . Vorstehende Ausführungen lassen er¬
blicken , welch große Aufgabe dem Kleinkaufmann
jetzt aus dem Warenmarkt gestellt ist . Durch den
Krieg sind die wirtschaftlichen Grundlagen unse¬
res Handels so von Grund auS umgcstaltet , daß
nur der sich zu behaupten vermag , der sich den
umgewandelten Verhältnissen anpassen kann . Das
Bestehen und die Widerstandsfähigkeit unseres
Wirtschaftslebens wird zum großen Teile davon
abhängen , ob der Kleinhandel sich seiner Rolle
als Erzieher des Konsumententums gewachsen
zeigen wird . Es wird daher iür jeden Klein¬
händler zur unerläßlichen Pflicht , sich darüber
Rechenschaft abzulegen , wie weit er seinen kauf¬
männischen Betrieb den neuen Verhältnissen an¬
gepaßt hat und was noch zu tun übrig b̂leibt.
Sicherlich wird ihm eine solche ernste Selbst¬
betrachtung nicht zuni Schaden gereichen.

„Produktenbörse ."

Nlueste Trahluachrichieu.
!l (Fortsetzung aus dem ersten Blatt .)

w Berlin , 26 . Juni . (Amtlich .) Die „ Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt in einem
politischen Tagesbericht:

„Der Vorstand der sozialdemokratischen Partei
'Deutschlands veröffentlicht unter der Ueberschrist
„Sozialdemokratie und Frieden " eine Kundgebung,
in der dargelegt wird , wie die deutsche Sozial¬
demokratie im Kampfe um die nationale Unab¬
hängigkeit und Selbständigkeit von Deutschland
ihre Pflicht getan und wie ihre friedlichen Be¬
mühungen von den Sozialdemokraten der feind¬
lichen Länder ausgenommen worden sind . Als
Tatsache wird festgestellt , daß die große Masse
der dem internationalen sozialistischen Büro ange¬
schlossenen Sozialisten von England und Frank¬
reich , ihre Organisationen und Leitungen , mit
ihren Regierungen den Krieg fortführen wollen
bis zu einer völligen Niederwerfung von Deutsch¬
land , Trotz dieser Feststellung fordert der sozial¬
demokratische Parteivorstand unter der Kennzeich¬
nung seiner eigenen Kriegsziele , gestützt auf die
durch die Tapferkeit unserer Volksgenossen ge¬
schaffene , günstige Kriegslage auf , der Regierung
ihre Bereitwilligkeit kundzutun , in Friedensver¬
bandlungen einzutrcten , um dem blutigen Ringen
ein Ende zu machen . Der „ Vorwärts " wurde
wegen dieser Kundgebung pnd mit Rücksicht auf
die noch für die Erörterung von Kriegszielen
bestehenden Zensürvorschriften verboten , und es
ist in hoheni Maße zu bedauern , weil dieser Ver¬
such, den Entschließungen der Regierung vorzu¬
greifen , im Auslande einen wahrscheinlich auch
bei der Mehrheit der deutschen Sozialdemokratie
höchst unerwünschten Eindruck machen wird . Nach
bewährten Mustern wird das Manifest eines all¬
gemeinen Friedensivunsches als der Beweis einer
in Deutschland tatsächlich nicht bestehenden flauen
Kriegsmüdigkeit ausgenutzt werden . Das Manifest
ist somit geeignet , die Hoffnungen unserer Feinde
erneut zu beleben . Sobald der Fortgang der
militärischen Ereignisse und die politische Lage
die Aussicht bietet , erfolgreich in Friedenser¬
wägungen einzutreten , wird die Regierung von
selbst das ihrige tun . Bis dahin aber gibt es für
bas deutsche Volk nur die Parole „ Durchhalten " .

w Berlin , 28 . Juni . (Privattel .) Nach einer
Meldung des „ Berliner Lokalanzeigers " nehmen
die römischen Morgenblätter von gestern die ita¬
lienische Kriegserklärung gegen die 'Türkei schon
als sichere Tatsache an . 'Die Forcierung der Dar¬
danellen würde Rußlands Versorgung mit Waffen
und Munition sicher stellen , seine Heere im Kau¬
kasus befreien und den russischen Feldzug ent¬
scheiden,

w Berlin . 29 , Juni . (Trahtnachr .) Zur Wiener
Zusammenkunft deutscher u . österreichischer Siaats-
männer wird der „ Deutschen Tagesztg ." aus dem
Haag gemeldet:

Nach Pariser und Londoner Berichten messen

die dortigen Regierungskreise der jüngsten Be¬
gegnung deutscher und österreichischer Staats¬
männer in Wien große Bedeutung bei.

Die Zusammenkunft erzeuge in den vier Ver¬
bandsländern eine arge Nervosität , da dort ein
Abkommen der Zentralmächte mit
den Balkan st aaten,  unter Umständen sogar
ein Sonderfrieden mit Serbien  be¬
fürchtet wird . Vsielsach herrscht in Paris und Lon¬
don große Befürchtung , Rumänien könne
an der Seite der  Z e n t r a l in ä ch t e in
den Krieg eingreifen.

w Wien , 26 . Juni . Aus dem Kriegspresse¬
quartier wird gemeldet : Am 19 . Juni traf der
deutsche Kaiser mit militärischem Gefolge in Prze-
mysl ein . Nach der Besichtigung der wiedererober¬
ten Festung , insbesondere der Forts an der Nord¬
front , begab sich der Monarch auf den Tartaren-
hügel , wo der k. und k. Brückenkopfkommandant
die Entstehung und Geschichte der Festung , sowie
ihre Schicksale und ihre Bedeutung im jetzigen
Kriege in übersichtlichem Vortrage darstellte , dem
der Kaiser mit lebhaftem Interesse folgte . Nun
ging es an die Front zu dem westlich von
Janow gerade in heftigem Kampfe stehenden Bes¬
kidenkorps des Generalleutnants von der Marwitz.
Ter Kaiser beglückwünschte den General zu der
erfolgreichen Führung und zu den hervorragen¬
den Leistungen der ihm unterstellten Truppen
und ließ sich über den Verlauf ' des Gesuchtes
genauen Bericht erstatten . Als der Kaiser erfuhr,
daß unweit von ihm das seinen Namen tragende
k. und k. Infanterieregiment Nr . 34 sich in heißem
Kampfe befinde , ließ er dem Regiment seine kaiser¬
lichen Grüße übersenden . Dem Obersten des Regi¬
mentes , der sich bald hiernach zur Meldung ein¬
gefunden hatte , äußerte der Kaiser seine besondere
Freude darüber , sich auf dem Kampfplatz seines
schönen Regimentes zu befinden . Mit großer
Befriedigung nahm der Kaiser znr Kenntnis^
daß das Regiment sich während des ganzen Feld¬
zuges durch eiserne Pflichttreue , vorzüglichen Geist
und hervorragende Tapferkeit ausgezeichnet habe.
Er gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß es
ihm vergönnt gewesen sei, dem Regiment schon
so zahlreiche Eiserne Kreuze zu berieihen . Auf

'dem Kampfplätze meldete sich auch der k. und k.
Gruppenkommandant , der eine Darstellung des
bisherigen Gefechtes und der augenblicklichen Lage
gab . Der Kaiser nahni die Meldung mit großer
Befriedigung entgegen und äußerte den Wunsch,
nun auch die österreichisch - ungarische Artillerie
im Kampfe zu sehen . Unweit vom Standorte
des Kaisers war eine schwere Haubitzbatterie im
Walde aufgefahren , dahinter , die erstere über¬
schießend , eine Kanonenbatterie , beide im heftigen
Feuer gegen die von den Russen noch zähe be¬
haupteten Stellungen . Der Monarch begab sich
zunächst zur schweren Haubitzbattcrie , nahm die
Meldung des feuerleilenden Offiziers entgegen
und betrachteie aus unmittelbarer Nähe , mitten
in der Batterie stehend , deren Feuertätigkeit,
wobei er sich über alle , Einzelfragen genauestens
unlerrichteie und insbesondere auch das Geschütz¬
material (Skoda neueste Type ) mit regstem Inter¬
esse besichtigte . Auch bei der Känonenbatteriel,
welche die Haubitzbatterie beständig Überschüssen
hatte , verweilte der Kaiser längere Zeit und ver¬
folgte als genauer Kenner die Feuerleitung und
Feuerwirkung , sowie die Tätigkeit der Offiziere
und der Mannschaften . Der Monarch , der zum
ersten Male Gelegenheit hatte , österreichisch -uw-
garische Truppen im Kampfe zu beobachten , schien
von dem Gesehenen überaus befriedigt zu sein
und unterließ es nicht , sich namentlich auch zu
dem zur Meldung erschienenen k. und k. Korps-
kommandanten über die gewonnenen Eindrücke m
anerkennendster Weise zu äußern . Lange hatte
der Kaiser in den Äatteriestellungen verweilt , —
ein deutliches Zeichen seines Interesses und wohl
auch seiner Befriedigung über die Kampfestätig-
keit der k. und k. Truppen . Ms der Kaiser
mit Anbruch der Dunkelheit die mustergültig ge¬
wählten und ausgestalteten Artilleriestellungen
verließ , wurde er von den eben nicht im Kampfe
stehenden Truppen , vorwiegend Ungarn , mit viel¬
stimmigen Hurra - , Hoch^ und Eljenrufen be¬
grüßt . Aus dieser spontanen Huldigung sprach
der freudige Stolz unserer braven Truppen , den
hohen Verbündeten ihres geliebten Kaisers und
Königs in ihrer Mitte zu sehen und ihm zu
zeigen , was die im Vereine mit den Deutschen
länipfenden österreichisch -ungarischen Streitkräfte
in der Verteidigung ihres Vaterlandes zu leisten
vermögen . Muftergiltig war die Haltung der
Offiziere und Mannschaften . Mle voll Kampfes¬
lust und Siegeszuversicht , keine Spur von Er¬
mattung trotz wochenlanger , oft Tag und Nacht
währender Vorwärtsbewegung . Ueberall nur der
unbeugsame Wille , für Kaiser und Vaterland den
Siegeslauf fortzusetzen . Bei dem hohen Verständ¬
nisse des Deutschen Kaisers für militärische Leis¬
tungen , insbesondere auch für die sittlichen Kräfte
einer Armee , darf 'füglich behauptet werden , daß
die Eindrücke , die der Kaiser bei seinem über¬
raschenden Erscheinen im Bereiche der österreichisch¬
ungarischen Truppen gewonnen hat , die allerbesten
waren . Nicht nur die vom Kaiser besuchten Trup¬
penteile , sondern auch die gesamte k. und k. Armee
empsindet es voll Dankbarkeit als eine besondere
Ehrung , daß Kaiser Wilhelm in Stunden heißesten
Kampfes und Ringens in ihrer Mitte auf dem
Kampfplatze erschienen ist.

w London , 26 . Juni . (Nichtamtl .) Durch
Bekanntmachung in der „ London Gazetta"

die Ausfuhr aller Artikel nach den Niedefta^
verboten , außer >venn sie an den Overzeetrust^
bei einigen Gütern an eine einzelne Person ^
signiert sind , die eine besondere ErlaubnizfI
halten hat.

w London , 26 , Juni. (Nichtamtl .) Meldw, L
des Reuter ' schen Büros . Der Text des en
entwurfs über die Munitionserzeugung sstE
kannt geinacht ivorden . Er stimmt mit den 'W p
sührungen überein , die Lloyd George am Lg
woch im Unterhause gemacht hat . Die
Lesung findet am Montag statt . ^

w London , 26 . Juni . (Nichtamtl .) In Glaz»,.
hat sich eine aus 10 000 Mann besteh^ 0«
fliegende Arbeiterabteilung gebildet , die sich f0[ j# <
überall dahin begeben kann , wo ihre sî k , ii en
nötig ist.

F
Dl

Streik in Dm russischen Ttaalswerkstlittei,.
Aus Petersburg  wird berichtet : Die „' . j

beiter der staatlichen Munitionsanstalt sind in fo, ^
Ausstand getreten , ebenso die Arbeiter der "W

Ana
ijab.

tu Petersburg , 28 . Juni . Im Großen &aUt. f
quartier fand im kaisexlichen Zelte unter dtz KL,
Vorsitz des Kaisers eine Sitzung des Ministerratz "La
statt , der beiwohnten : der Großfürst und Gen,- 'L
ralissimus Nikolai Nikolajewitsch , sein Genera
stabschef , der Ministerpräsident , der HausminU ^
der Reichskontrolleur , die Minister für Verkehr
Wege, Ackerbau , Auswärtiges , Finanzen , '

und Inneres und der Verweser des Kriegsniiajj
teriums General der Infanterie Polivanow.

ftore
je Pi

I

w Petersburg , 29 , Juni . (Nichtamtl .) Melba, , Mli
der Petersburger Telegraphenagentur : Der Saifa , bre
hat das Rücktrittsgesuch des Kriegsministers uit)
Generaladjutanten Ssuchomlinoff angenommen atz g0
den General der Infanterie Polivanow als % . .
weser des Kriegsministeriums ernannt . W r T n

w Paris . 28 . Juni . Der „ Temps " »eröffent, Mu
licht eine Aufstellung über die vom Dreiverbatz
mit amerikanischen Firmen äbgeschlossenen fei,
träge über Kriegslieferungen . Die 'Westinghousl
Gesellschaft stellt zwei Millionen Gewehre Hz
und erhält demnächst die Bestellung aus ebm,
viele . Im letzten Viertel 1914 erhielt Amech
so viel Stiefel - Bestellungen , daß ganz Pep
sylvanien damit beschuht werden könnte . Deck,
und Tuch , die Amerika geliefert hat , genügte,
die Manhattan - Insel zu bedecken. Während da
ersten neun Monate bestellten die Kriegführenda
200 000 Pferde im Werte von 50 Milliom,
Dollar , 35 000 Maulesel im Werte von . o MW
onen , 7 000 Automobile im Werte von 20 ML
onen , Zaumzeug im Werte von 15 Millionen,
plosivstosfe im Werte von 15 Millionen , Fem
Waffen im Werte von 6 Milsionen , Werkzeug!
zur Wafffenherstellung im Werte von 15 MW
onen , Stacheldraht im Werte von 3 Millionen.

Die United Cartridge -Company erhielt eine Be
stellung von 600 Millionen Patronen im Weid
von 18 Millionen Dollar . Mitte Mai erreicht
der Wert der Munitionsbestellungen 400 Mild
onen Dollar ^ Die Bestellungen auf Lebe,.»
mittel , Ausrüstungsgegenstände , Pferde und Aut»
mobile erreichten einen Wert von 500 Milliom
Dollar , Die erste Bestellung auf Schrapnell!
betrug 5 Millionen Geschosse im Werte von A
Millionen , Schließlich stellt Amerika augenblij
lich 30000 Automobile für Rußland her.

i Opfer der See.
(Nichtamtlich .) Der holländische DamWw

„Ceres " ist gestern früh bei der Insel Soederaa
gesunken , nachdem er entweder auf eine ®i»
gestoßen oder torpediert war . Die Besatzung W
25 Mann wurde von einem Lotsenboot geborgt
später von einem Torpedoboot ausgenommen V
in Norrtelge gelandet . Es .gelang nur , die SchW
Papiere zu retten . Eine Viertelstunde vor
Untergang des Dampfers bemerkte man ein To,
pedoboot unbekannter Nationalität , das auch W
sichtbar war , als der Dampfer sank . Das I»1*
pedoboot machte aber keinen Versuch , der BesaM
des sinkenden Dampfers zu helfen . Der KaD
der „ Ceres " meint , die Explosion sei durch ei^
Torpedo verursacht worden . Der Dampfer ^
2000 Tonnen groß und hatte keine Ladung
Bord.

-C © -
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Am die Khre gespickt.
Uoman von Robert tzeymann.

^s !?ung-) Nachdruck verboten.
r,e alte Gräfin , die Komtesse und Ravens-

rijW L , begleiteten ihn nach Hause. Hinter der
I L seiner Wohnung blieb er 'stehen und war-

ieliM k dlls er sicher war . daß sie weggefahren
(feil te «, waN er den Mantel wieder über die

ist ^ Mltern.
n 4 L >err Leitnant ! Jestatten , bet ick bemerke,

' gje sich überanstrengen !" sagte Fritz , die
,e an d er Hosennaht.

Udo von der Marnitz lächelte,
llaz Ieiß schon, Fritz. Du bist ein braver Kerl!
Nm!  lb-c der Gang , den ich machen muß , ist unauf-
, ^ r ! Wenn jemand kommen und nach mir
ArbÜ sollte, so sage, ich sei zu Bett gegangen

“ £ könne niemanden mehr empfangen ! Ver-
lttn, WkN?"

^ .Zu Befehl, Herr Leitnant ! — Aber wenn
^ie% ^statten - "
iv btt! Mllgestanden ! Weggetreten !"

Langsam schritt Marnitz die Potsdamer Straße
3» („jb. Bei der Brücke nahm er einen Wagen

fuhr nach der Dresdener Straße . Und
^end die Droschke zwischen dem hin- und

" ^ Mtenden Vlcrkehr der Königgrätzer Straße
tcr ratej grollte , dachte er nach.
' seinem Innern stritten sich zwei Seelen.

Die eine drängte ihn , ohne weiteres die kleine
Mung in der Dresdener Straße hinaufzu-

und sein Beileid auszusprechen , die andere
oersprach. Und je länger er nachdachte, um
klarer wurde ihm, daß das , was er als mensch-

he Pflicht vor sich selbst hinzustellen suchte, doch
"'ldm, ^ ßiich und im Grunde nichts tveiter war als ^

, brennende Wunsch, Grete wiederzusehen, ihre
uiĥ jmme zu hören , in ihre Augen zu blicken.

' 1 go kam er in die Dresdener Straße.
Tie Frühlingssonne glänzte noch in den

«isiern. — Aber er war ebensowenig zu einem
Muß gelangt , als in dem Augenblick, da er
n Wagen bestiegen hatte , einfach von dem

it.

Geiid
>eneG
liniiti
•rfefrt
Hach
»mini
w.

ien um
Is

re |t
ebenfi

lmeril
Pen»
Deo

aügtq
nd d«
irendk,
üioneit

»
m, tz
Feuw
rkzenzt
MW
neu.
ne B«
Bwl

rreW

tebech
Aut»

llioim
rpntll-
on K
.-nblid-

Mrlangen getrieben, wenigstens das Haus in
der Dresdener Straße zu sehen. So ging er,
von einer Flut der widersprechendsten Empfin¬
dungen gequält , langsam die Straße auf
und ab.

Schließlich aber hicll 's ihn auch hier nicht.
Er drückte das Haustor auf , ging den langen
Sausgang entlang , durch den ersten und zweiten
Hof, bis er die Fenster sehen konnte, welche zu
Grete Wehners Wohnung gehörten.

Da stand er lange . Bon den gegenüber¬
liegenden Wohnungen aus beobachteten ihn neu¬
gierige Augen. Aber er achtete nicht darauf.
Alles war ihn, gleichgültig. Er hatte den Man¬
telkragen hochgeschlagen, so daß man sein Gesicht
nicht sehen konnte, und stand wohl eine Stunde
mitten in dem Hose, während die Dämmerung
langsam niedersank und Häuser und Fenster
hinter dunklen Schleiern verschwinden ließ,
während die Gänge der Häuser sich mit Nacht
füllten und ein drohendes Aussehen annahmen.
Da gab's ihm einen Ruck.

Der Klang eines Klaviers drang an sein Ohr . !
Leise, bebend schienen die Finger über die Tasten j
Zu gleiten . Es klang wie unterdrücktes Schluck,- i
jen , brach wieder ab und setzte von neuem ein.
Und dann nach einer Weile begann Grete zu j
singen. Es war Grete — er hatte sie am An- -
schlag erkannt , ehe noch ihre Stimme an sein Ohr I
gedrungen . —

Tas stahl sich durch das halbgeöffnete Fenster
hindurch in den Hof hinab und fesselte Udo so
ganz und gar , daß er stehen blieb wie ein Stein - i
bild und immer hinaufstarrte nach den dunklen
Scheiben, hinter denen müde und trübe ein Licht
flackerte. Inzwischen wurde es immer dunkler
und dunkler. Aber er merkte es nicht. Er horchte
und alle Saiten in seinem Innern klangen mit
und zitterten unter der melodischen Mädchen¬
stimme. In kurzen Absätzen klang das Lied,
deutlich, klar, so daß er jedes Wort verstehen
konnte:

Der Tod ging über die Erde^
Das Liebste nahm er mir.

Aus daß mir Friede werde.
Bet ' ich, mein Gott , zu dir.
Tie Liebe war auf Erden
Mein einzig reiches Gut.
Was soll mit mir jetzt werden.
Nun sie im Grabe ruht ? —

Plötzlich wurde es still. Ein schriller Akkord
— dann schloß sich das Klavier . Und dann sah

I er plötzlich Gretes Silhouette sich hinter den
, Dior hängen des Fensters abzeichnen. —

Mrrend schloß sie das Fenster,
i L>ie hatte ihn nicht bemerkt. Da drehte end-
! licĥ er sich um. Vornübergebeugt verließ er den
! lövs und trat aus die Straße hinaus.

Klingend rasselten in der Lichtflur dxr elek¬
trischen Lampen die Straßenbahnen vorüber,
spielende Kinder lärmten und tobten , und die
Geschäftsleute, welche aus den zahlreichen Büros
kamen, eilten nach Hause.

Er winkte einem Automobil und fuhr heim.
Die Nacht über wälzte er sich schlaflos auf

seinem Lager . Er fühlte es förmlich, wie Bruder
und Schwester in der Dresdener Straße die
Nacht hindurch wachten, wie sie leiden mußten
unter dehn schweren, unersetzlichen Verlust.

Ob Grete Wehner in diesen stillen Stunden
an ihn dachte? Ob sie seine stumme, heiße Liebe,
die ihm so viel Leid verursachte , weil er sie
niederringen mußte um jeden Preis , ob sie diese
unglückliche Liebe erwiderte?

Warum war sie auf die Kunde von dem Aus¬
gang des Duells hin in die Klinik geeilt?
Warum hatte sie ihren guten Ruf aufs Spiel
gesetzt, das Höchste, was sie besaß ? Warum?

Aber hatte sie nicht sonst zu jeder Zeit sich
gegen ihn abweisend, manchmal sogar hart ge¬
zeigt ? Hatte sie ihm auch nur das geringste
Zeichen von Zuneigung gegeben ? — Nie ! _

wälzten sich die Gedanken durcheinander
und er kam zu keinem Ziele !

Nur das eine rang sich immer wieder durch:
Du darfst nicht!

(Fortsetzung folgt .)

Juli - ftusverkauf!
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Diese Woche kommen zum Verkauf:
Grosse Mengen Damen - u . Kinder -Bekleidung,
Schürzen , Wäsche , Gardinen , Decken >,. s. w.

zu spottbilligen weit herabgesetzten Preisen.
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Leonhard Tielz Akt,* ».
Mainz.



BANK FÜR HANDEL UND INDUSTRIE
(Darmstädter Bank .)

Unsere Versicherungsabteilung übernimmt zu festen Prämiensätzen die

Versicherung
einer Reihe von Schuldverschreibungen

von Staaten und Gesellschaften des feindlichen Auslandes
gegen jeden Kapitalschaden im Falle der Auslosung.

Die Tarife für die einzelnen Wertpapier-Gattungen stehen jeweils in dem der Verlosung vorangehenden
Monat bei uns zur Verfügung.

Diese Versicherung bezweckt, den Besitzer derartiger Effekten vor jedem Verlust zu be¬
wahren, der durch die Auslosung entsteht oder entstehen kann, sei es

1) durch den Minderwert der Valuta,
2) durch Zinsausfall bei der späteren Einlösung nach Friedensschluss,
3) durch Einführung von Moratorien nach Friedensschluss,
4) durch evtl . Kapitalabzüge im Falle der Zahlungsunfähigkeit eines Staates.

Wir zahlen den Versicherungsnehmern im Verlosungsfalle gegen Lieferung der verlosten Stücke den
Kapitalnennwert sofort bar aus, so dass der Besitzer jeder Sorge enthoben ist.

Wir weisen gleichzeitig hin auf unsere
Verlosungs -Kontrolle unter Garantie

und auf unsere Abteilung für
Ueberwachung des Wertpapierbesitzes.

Zu jeder gewünschten näheren Auskunft sind wir gerne bereit.

BANK FÜR HANDEL UND INDUSTRIE
Filiale Wiesbaden, Depositenkasse Biebrich a. Rb.,

Biebrich, Rathausstrasse 9.
Fernsprecher Nr. 88.

Wiesbaden, Taunusstrasse 9.
(gegenüber dem Kochbrunnen.)

Fernsprecher Nr. 122, 128, 508,
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Donnerstag *, den 1. Juli beginnt der

Grosse Saison - Ausverkauf.
In der DameuL -Koiifektio:

Warenhaus Julius Burmass G. m.
b. H.

WIESBADEN.
a

Leonhardi's Schreibu. Copirtinten,
sowie flüssige« Leim

empfehlen zu Fabrikpreisen

Fischer& Metz, Rüdesheim.

jtti

»eti

werden enorme Bestände ohne Rücksicht auf den höheren Wert , zwecks gänzlicher
Räumung zu Aufsehen erregend billigen Preisen ausverkauft.

In der Kinder -Konfektion, Putz -Abteilung, Kleider - und Waschstoffen, Teppichen
und Gardinen sind grosse Warenposten dem Ausverkauf unterstellt

Ferner in fast allen anderen Abteilungen Sonderangebote
:: :: von aussergewöhnlicher Preiswürdigkeit :: ::

Unsere Schaufenster -Auslagen zeigen die bedeutenden Vorteile
unseres Saison-Ausverkaufs.

rem

Eine Wohnung,
bestehend aus 4—5 Zimmer, Bade¬
zimmer, Küche und Zubehör per
1. Oktober zu vermieten.

Näheres Markt 3, Rüdesheim.

Rist « »
für Weinflasche» liefert

Sisschraukfabrik GolbbiH
bei Aschaffenburg, . J
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